
60 Jah re  A rbeit fü r  Österreichs Natur
Am 10. N ovem ber 1973 fe ie r te  de r  ö s t e r ­

re ichische  N a tu rsch u tzb u n d  im K o n g re ß ­
haus  B aden  bei W ien  sein öOjähriges Be­
s tehen. Im  R ah m en  dieses Jub i läum s e r ­
fo lg te  am V o rm it tag  die P ro k la m a t io n  der  
E u ro pä isch en  B o den char ta ,  wo in zwölf 
G run dsä tzen  die Z ie lse tzungen  d e r  B o d en ­
e rh a l tu n g  u n d  R a u m p la n u n g  darges te l l t  
w urden . Als V e r t r e te r  des G en era lsek re tä rs  
des E u ro p a ra te s  ersch ien  Dr. J e an -P ie r re  
R ib a u t ;  die ös te rre ich ischen  B u n des län der  
w u rd e n  d u rch  L an d e s ra t  E rn s t  N eu hau se r  
von  der  oberös te rre ich ischen  L and esreg ie ­
run g  v e r t r e te n ;  F ra u  B u n desm in is te r  D o k ­
to r  In g r id  L eod o lte r  b e g rü ß te  die E h r e n ­
gäste in V e r t r e tu n g  des B undeskanz le rs .

A m  N ach m it tag  b e h a n d e l te n  die be iden  
R e fe re n te n  A rc h i te k t  P ro f .  Dr. R o land  
R a in e r  u n d  U niv .-D ozent Dr. B e rn d  Lötsch  
die F rag e  de r  leb ensge rech ten  G ro ß s tad t  
un d  die Rolle  de r  Pflanze fü r  das G ro ß ­
s tad tk l im a  un d  deren  Rolle  fü r  das see­
lische W ohlbef inden  des Menschen.

Beim abend lichen  F e s ta k t  zeigte P r o ­
fessor Dr. E b e rh a rd  S tü b e r  die A rb e iten  
des ö s te r re ich is ch en  N a tu rsch u tz b u n d es  
in den  le tz ten  60 J a h r e n  auf  u n d  verwies 
auf die zah lre ichen  Erfo lge  zu r  R e t tu n g  
von N a tu rsc h ö n h e i te n  in d en  B u n des län ­
dern , die vor allem d u rch  eine straffe 
Ju g en d o rgan isa t ion  u n te r s tü t z t  w urden .

Bimdespräsident Franz Jonas zum Umweltschutz
Seit w enigen  J a h r e n  ist das W o r t  „U m w elts chu tz“ p o p u lä r  geworden. E in  neues W o r t  

fü r  eine alte A u fgabe .  D en n  gegen sch lech te  L uft ,  schmutziges W asser, v e rd o rben e  
L eben sm it te l  u nd  s tö ren d en  L ärm  h ab en  sich die M enschen im m er  gew ehrt.  N u r :  diese 
A ufgabe ist je tz t  ins R iesengroße  gewachsen.

Die A b fä l le  unserer m o d e rn e n  Z e i t  w erd en  im m er  um fangre icher ,  m a n  weiß n icht,  
was m an  d am it  m ach en  soll. U n d  so w e rd en  F laschen , K onservendosen ,  P la s t ik b e h ä l te r  
a l le r  G rößen  e in fach  w eggeworfen. W eggew orfen  w erd en  abe r  auch  a l te r  H a u s ra t  und  
ausged ien te  Autos. Die A bfälle  m a n c h e r  In d u s t r ie b e tr ie b e  in  F o rm  von g if tigem R au ch  
un d  R uß u n d  in  F o rm  von v e ru n re in ig te n  od e r  v e rg i f te ten  A bwässern  g e fährden  darüber  
hinaus Mensch, T ier  u n d  Pflanze.

Diese E rsch e inu ng en  k ö n n en  w ir in  Ö s te r re ich  an T au sen den  von B eisp ie len  beob ­
ach ten .  Was w ir erleben , w ie de rh o l t  sich abe r  in allen In d u s t r ie län d e rn  der  W elt ,  so 
daß die in terna tiona le  Z u sa m m e n a rb e i t  f ü r  den  U m ive ltschu tz  dr ingend  n o tw end ig  
gew orden  ist.  Im  v e rgangenen  J a h r  hab en  die „ V ere in te n  N a t io n en “ in Stockholm  die 
e rs te  U m w eltsch u tzko n fe ren z  v e ran s ta l te t ,  u m  geeignete  M aß nah m en  in d e r  ganzen W elt  
anzuw enden . Z u r  w eltw eiten  P o pu la r is ie ru n g  dieser lebensw ich tigen  A ufgabe  haben  sie 
de n  5. Ju n i  jeden  Jahres z u m  In te rn a t io n a len  U m w eltschu tz ta g  erklärt.

Es e rg ib t  sich auch fü r  uns Ö sterreicher im  eigenen  In teresse  die Verp fl ich tung ,  nach  
bes ten  K r ä f te n  an der B e k ä m p fu n g  der U m w e ltg e fa h ren  a k t iv  m itzu iv irken .  Ich  weiß, 
daß dam it  fü r  viele W ir tsc h a f tsk re is e  V erpfl ich tungen  en ts tehen ,  ebenso fü r  die B e­
h ö rden .  Ich  weiß auch, daß schon m an che  In d u s t r i e u n te rn e h m u n g e n  aus e igenem A n ­
s t reng un gen  m achen , um  ih re  Abgase u n d  A bwässer zu en tg if ten .  D a fü r  h e rz l ichen  D ank!

D e r  U m w eltschu tz  w ird  nie r ich tig  fu n k t io n ie re n ,  w enn  n ich t  alle, buchs täb l ich  alle, 
ih re  V e ra n tw o r tu n g  e rk e n n en  un d  m itw irken .  D e r  U m w eltsch u tz  m u ß  schon zu  Hause  
an fangen ,  im eigenen Haus, in d e r  e igenen U m gebung. Das A u f t r e te n  d e r  Maul- und  
K lauenseuche  im O sten  Ö ste rre ichs  is t d a fü r  ein sp rechendes  Beispiel: Ih r e  B ek äm p fun g  
w äre  sicher erfo lg re icher ,  w ü rd en  n ich t  von m anch en  u n se re r  Zeitgenossen in v e r s tä n d ­
nis loser Weise die no tw end igen  S ch u tzm aß nah m en  ign o r ie r t  w erden .

Ich  appell iere  dah e r  am „ In te rn a t io n a le n  U m w e ltsch u tz tag“ an alle Ö s te r re iche r ,  m i t ­
zuhelfen , daß in u nse re m  L ande  die U m w eltg e fah ren  de r  In dus tr iegese l lschaf t  e rfo lg ­
re ich  b e k ä m p f t  w erden . D enn : Sa u b e rk e i t  is t  G esu n d h e i t . G esundheit  ist L e b e n !
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